nien, Druck und Verlag vu 
Stettin, Kirchplaß Rr. 
Juſerate: Die Petitzeile 1½ Sgr. 


Apnohme: Kirchplatz 3 bei R. Graßmann 
und (Schulzenſtraße 17 bei O. H. T. Poppe) 


iner Zeiln 


26. September 


Donnerſtag, 


Brietz denſelben dadurch eine große Ueberraſchung be⸗ 
reitet, daß er den Kirchthum erleuchtet, ſowie den 
ganzen Weg von Bretz bis zum Eiſenbahndamm durch 
auf die Stettiner Zeitung und auf die Pom⸗ Fackeln erhellen ließ. Weniger angenehm war die 
erfche Zeitung für das nächſte Quartal wolle Straße durch das Dorf Golzoo zu paſſtren geweſen, 
man bei der nächſten Poſtanſtalt oder den Erpebitio- da dieſelbe, in der Pflaſterung befindlich, zu dieſem 
nen unſerer Zeitung machen. Wir werden uns be- Tage nicht bergeſtellt worden war, wodurch die Wa⸗ 
mühen, durch ſchnelle Nachrichten und prompte gen im Schritt auf einem tiefen Sandweg zu fahren 

dienung uns das Vertrauen un 
fernerhin zu erhalten. 


Selbſt gebildete Pariſer ſollen 
geäußert haben, daß fie ein Gejellichaftssiemer ſofort 
verlaſſen werden, ſobald ein Deutſcher dasſelbt betrete. 
Es kümmert die Pariſer nicht, daß ihre Antipaehle 
auf Verläumdungen, Fälſchungen der Wahrheit oder 
abſurden Ideen baſirt, nach welchen ſich eine Inva⸗ 
fionsarmee jo höflich wie Vergnügungsreiſende beneb⸗ 
Es kümmert ſi nicht, daß die deutſche 
Armee im Allgemeinen eine ſoſche Mäßigung und 
ſtrenge Disziplin beobachtet, wie wohl nie vorher eine 
Der Zorn gegen die Deut⸗ 
ſchen iſt in den vergoldeten Empfangszimmern der fran⸗ 
zößſſchen Hauptſtadt weit heftiger als in den Hütten 


Einladung zum Abonnement. 
Beſtellungen 


der dem Berg, ward d N N 
000 Bit, 1 rd dem Bey dann weder Ra 
aus der Petſche ziehe. Er brachte auch wir 
zeitig, unterſtüpe von feinen Matte 
niſier Khasnadar 3 9, gab eine Milli 
nötbigen ca. 6 Mü tente zuſammen und 
Alles bis auf den letzten 0 0 


genötbigt waren. Die Ankunft in Berlin erfolgte 
um 8% Uhr und kehrten der Kronprinz, ſowie der 
Prinz Karl an demſelben Abend wieder nach dem 
und auf der Höhe“ Neuen Palais und nach Glienicke zu 


— Das Befinden des Prinzen 


Als Feuilleton wird nach Berne | 
jetzigen Erzählung ſofort eig Roman von 
L. Kübler: „Im Thal 
Von der Vierteljahrsſchrift, welche den Abon- | 
nenten gratis geliefert wird, wird auch im nächſten einer ſehr unruhig verbrachten Nacht, heute inſofern 
Quartale wiederum ein Heft erſcheinen. Der Preis weniger befriedigend, ale der Kräftezuſtand mehr be⸗ 


Armee im Feindeslande. 


Der Nachthell von ein paar Million 
— Bei den Militär⸗Intendanturen find in Folge 


Preis der Zeitung auf der Poſt vi 
15 Sgr., mit Laudbriefträgergel d 
in Stettin monatlich 4 Sgr. 

lohn 5 Sgr. 


er mußte ſelbſt ſehen, wie 


em e regulitt 


ſeine Säumniſſe nun erlit 


jolte ihm und ſeiner Regierung endlich die 


unſerer Zeitung beträgt nach wie vor auf der Poſt einträchtigt ift. 
vierteljährlich nur 15 Sgr., in Stetten 
monatlich 4 Sgr. ere h 
Die Redaktion. 
Deutſchland. 

* Berlin, 23. September 
Monaten der Miniſter des Innern bei Gelegenheit 
der Stein⸗Jeler eine Reiſe in die weſtlichen Provin⸗ 
zen unternahm, fehlte es nicht an Mittheilungen, 
welche jenen Ausflug dem Wunſche, Studien joctaler 
Art zu machen, zuſchrieben. 
ſelben, jo doch wenigſtens ganz irrige Gründe wer⸗ 
den der jüngſten Reiſe des Grafen Eulenburg nach 
Ostpreußen zugeſchrieben; beſonders falſch ſind die 
Nachrichten, welche davon reden, daß der Miniſter 
das Oder-⸗Präſidium in Königeberg übernehmen und 
Herr von Horn nach Breslau verſetzt werden ſolle. 
Ganz abgeſehen davon, daß eine Bertiſung der ver⸗ 
ſchiedenen Provinzen und die Kenntnißnahme von 
deren Verhältniſſen das eigentliche Reſſort des Mint⸗ 
ſters des Innern ist, erſcheint es um ſo natürlicher, 
daß Graf Eulenburg ven Marienburg aus id öſt⸗ 
nich begeben bat, als gerade die Provinz Preußen 
ſeine eigentliche Heimath und er durch Bande der 
Verwandiſchaft wie Freundſchaft an fe wie an keine 
andere gelettet iſt. — Betreffs der Vorfälle am 7. 
d. Mtoe. an der hieſigen Schloßfreiheit ergehen die 
Zeitungen noch immer ſich in Betrachtungen darüber, 
daß jene durch eine einfache Polizei Unter ſuchung 
naher aufgedeckt werden ſollen. Das wird aber nicht 
der Fall fein; vielmehr ſind alle deshalb gehaltenen 
= pofigeilichen Recherchen nue bestimmt, das Material 
f beiten; im Uebrigen aber wird 
der Staats⸗Anwaltſchaft ge⸗ 
eidliche Zeugen ⸗Aus⸗ 


vielfacher Abgänge und der Neuformatlonen mehrfache 
Vacanzen unter den Mitgliedern eingetreten, die, ob⸗ 
wohl zu denſelben tine größere Anzahl von Offizieren 
kommandirt ſind, nicht haben gedeckt werden können. 
Zur Abſtellung dieſes Uebelſtandes ſoll ſeitens des 
Kriege miniſteriums nachgegeben worden fein, daß zur 
Intendantus- Partie auch Gerichts- Aſſeſſoren, Referen⸗ 
dare und Auditeure zugelaſſen werden können, wenn 
dieſelben den im Reglement vom 2. Juli 1868 ge⸗ 
ſtellten Bedingungen entſprechen, vornehmlich Land⸗ 
Den Reflektunten dürften. id 
beim Uebertiitt die günſtigſten Chancen tarbiet 

— Die neue Kompagnie des Gard.⸗Tra 
taillons erhält Liebenwalde und die des pommerſchen 
Trainbataillons Nr. 2 Alt⸗Damm zur Garniſon. In 
Lieb nwalde wird ein Train-Depot mit einem Depet⸗ 
Offizter errichtet werden. 5 

— Wie man mehreren Blättern von hier ſchreibt, 
wird dem ruſſiſchen General-⸗Zoll⸗Direktor Fürſten 
Obolensky von mehreren Seiten die Miſſion zuge⸗ 
schrieben, die Verhandungen mit der preußiſchen Re⸗ 
gierung über einen dentſch-ruſſiſchen Handelsvertrag, 
nach Anderen über eine Reviſton des Zolltarlfes welter 
Hinzugefügt wird, daß während des 


öffnen, was von den Rathſchlägen jener In 
ten zu halten iſt.“ 7 

Hamburg, 23. September. Einem Telegı 
der „Börſenhalle“ aus Lemberg von heute zufolge 
der türkiſche Miniſter Diemil Paſcha auf feiner R 
reiſe von Odeſſa nach Konſtantinopel heute am 9 
ſchlage geſtorben. 


Berlin, 24. September. 
ehnt vergangen, ſeit der damalige preußlſche Bot⸗ 
chafter in Paris, Here v. Bismarck⸗Schönhauſen, das 
Präſidium des preußiſchen Staats iniſterlums über⸗ 
Wenige Jahrzehnte dee Weltgeſchichte find an 
großen Thaten und Ereigniſſen ſo fruchtbar geweſen 
wie dieſes und wenige Staatsmänner haben ibrer 
Epoche den Stempel ihres Weſens ſo tief eingedrückt, 
wie der damals von allen Seiten mit Spott und An⸗ 
feindung begrüßte „Junker“. 
hiſtoriſcher Tragweite: die preußlſche Verfaſſungs⸗, die 
ſchleswig⸗holſtelnſche und vor Allem die deutſche Frage 
lagen in faſt hoffnungsloſer Verwirrung da, Gegen⸗ 
ſtände der Trauer und Beſorgniß für jedes deutſche 
Deutſchland war zerriſſener und 
mißachteter als jemals und Preußen lag zum Spotte 
feiner Feinde in den Wirren eines unabſehbaren in⸗ 
Für den Blick jedes Po⸗ 
litikers nabte eine jener Epochen heran, welche auf 
Jahrhunderte über das Loos der Nationen entſchei⸗ 
den, und dabei war Deutſchland nı 
Verneinung und der aus ihr hervorgehen 
liſirenden Verbitterung über die herrſchind 
Heut iſt alles dieſes anders. 5 
tracht iſt beſeitigt, Jahrhunderte 
jühnt, der Ruhm der ſo lange 


Es iſt heut ein Jahr⸗ 


Ausland. 

Peſth, 24. September. In der heutigen Vor- 
mittags ſitzung des Budgetaus ſchuſſes der Reſcheraths 
delegation beantragte Giskra, das Kriegsbudget nach 
den einzelnen Artſkeln und nicht im Ganzen zu ber 
rathen. Der Miniſter des Auswärtigen, Graf An⸗ 
draſſy, ſprach ſich für dieſen Antrag aus und erklärte 
zugleich, daß er nicht zugeben könne, was im Aus⸗ 
ſchuſſe über einen angeblich von der Regierung aus⸗ 
geübten Druck geäußert worden ſei. Es bleibe un⸗ 
beſtrittenes Recht der Delegationen, alle Poſten de 
Budgets einzeln zu prüfen; die Solidarität der R 
glerunz gehe nur dabin, daß ſie die vom Krleg 
miniſterium beantragten Poſten als nothwendig ane 5 
kenne. Finde die Delegation einzelne von der Re⸗ 

sierung für erforderlich erachtete Poften nicht noth⸗ 
wendig, fo werde ſich die Regierung zu beſchelden 

wiſſen. Wenn aber andererſeſts die Dele 


Wenn auch nicht die⸗ Drei Fragen von welt- webr-Offiztere find. 


und preußiſche Herz 


neren Konfliktes verſtrickt. 


im Norden und Wiften leuchtend 
von dem einſamen Sandriffe dee 
die Wellen der Loi ſe, von den 
an die Normandir getragen, und 
die deutſche Natlon aus einem zerſtreuten in einen ge⸗ 
ſchloſſenen Pfeilbund, die Kaiſerfrone als Symbol der 
Einheit über ſich, verwandelt worden. i 
eo mit Deutſchland wohl meint, darf feinem Gott da 
für danken, daß er in dieſen Zeiten unſerm Kaiſer⸗ 
lichen Herrn dieſen Staatsmann zum Berather, un⸗ 
ſerm Volke dieſen Mann zum Führer gegeben hat! 
— Der deutſche Botſchafter in Paris, Graf 
Arnim, iſt geſtern Mittag bier eingetroffen und be⸗ 
reits heute 11 Uhr nach Paris auf feinen Poſten ge- 
Der Grund der beſchleunigten Rückreiſe des 
Herrn Botſchafters vor Ablauf ſeines Urlaubs legt 
darin, daß ſein interimiſtiſcher Vertreter, Graf Wes⸗ 
dehlen, durch einen Familien-Unfall an der Fortjetzung 
der Vertretung momentan verhindert iſt. Gleichzeitig 
erfahren wir aus erſter Quelle, daß die Brüſſeler 
Nachricht von dem Demiſſionsgeſuch des Grafen Ar⸗ 
nim grundlos if. Damit fällt auch die Vermuthung, 
Ueber den Ver- daß der Botſchafterpoſten auf unbeſtimmte Zeit vakant 


wurde Titel I. betreffend die Gehaltserhöhungen für 
die Militärbeamten mit Ausnahme der Militätgeiſl. 
lichen im Prinzip angenommen und die drei erſte, 
Poſttionen mit einigen Abſtrichen genehmigt. 

Bern, 24. September. Die ruſſiſche en 3 
f der Regierung in Zürich den formellen n. 
trag auf Auslieferung Netſchajeff's gestellt. Die 
A hat noch keinen Entſchluß hierüber 
gefaßt. i 


Lugano, 24. September. Zum Präfienten für 
den Kongreß der Friedens⸗ und Jreiheiteligg wurde 
Es handelte ſich um Aner- | Bataglint gewählt. Morgen gelangen mehrere Schrei f 
kennung und Bezahlung einer beſtimmten Schuld der ben von Garibaldi, Louis Blauc, Edgar Quinet zur 
Regierung des Bey an das Haus Emil Erlanger u. Verleſung. a 
Co. in Frankfurt a. M, um ein ſtriktes Ja oder 
Nein, das biefe Regierung dem in Tunis reſidir 
Generalkonſul des deutſchen ‚Reiches, gemäß eines 
deutſchen Uitimatums zu beantworten hatte. Die Re⸗ 
gierung des Bey wurde Jahre bindurch vom deut⸗ 
ſchen Reichskanzler, Grafen Bismarck, in der freund⸗ 
vollſten Weiſe erſucht, die ge⸗ 


u ſichten und vorzugr 
die Unterſuchung von 
führt, welche allein berechtigt iſt, 
"jagen anzunehmen und endgültig zu konſtattren, ob 
hnendes Verſchulden von Beam⸗ 
t. — Am Geburtstage der Kal- 
ſerin wird auf Alſen und bei Düppel das Deukmal 
für 1864 enthüllt, die Feier vorber durch Gottes ⸗ 
dlenſt begangen und nachher von der Inſel wie am 
Feſtlande ein Salut von je 50 Schuß gegeben wer. 
den. Der Kronprinz und der Prinz Zriedrich Karl 
werden zu dieſem Tage in Schleswig ⸗Holſtein erwar- 
tet. — Der Wirkliche Geheime Ober⸗Regterungsrath 
Wehrmann hat ungeachtet längeren Urlau:s feine 
Befundgeit nicht wieder erlangt, jo daß er außer 
Stande, wieder ſeine amtliche Thätigkeit zu überneh⸗ 
men und deshalb um feinen baldigen Abschied einge 


lin, 24. September. 


ein rechtlich zu a | 
ten 8 .. — Ueber die Löſung des Konflikts zwiſchen 
Bey von Tunis und dem Hauſe Exlanger wird, 
Schweizer „Bund“ folgende Korreſpondenz vom 4. 
September aus Tunis geſchickt, die wir unter allem 


Vorbehalt wiedergeben. 


Paris, 22. September. Wie voraus zuſehen 
enden war, hat die Nachricht des „Echo du Parlament“ in 
eines | Betreff des Grafen v. Arnim großſes Aufſehen erregt. 2 
Herr Thlers ſoll ſogleich den Grafen Remuſat beau. 
tragt haben, ſich kelegraphiſch in Berlin bei der fran 
zoͤſiſchen Botſchaft zu erkundigen, ob die Nachricht 


ſchaftlichſten, rückſichts 


inde gati 
Nothwendigkelt der von der 9 
orderungen berzeug 


2 


De 
at 


angenommen. In der Generaldebo 


1 


begründet jetz eine Antwort auf dieſe Anfrage war, 1 


bleiben oder daß in Berlin daran gedacht werde, die 


Hauſes Erlanger zu regultren wie mir verſichert wird, heute Abend noch nicht einge- 
diplomatiſche Vertretung Deutſchlands in Paris zu 


verdeutet, daß man nicht auf Bezahlung der kroffen. Die Zeitungen geben ſich meiſt den Anſchein, 
Der Bey oder vielmehr feine ‚ol ob fie die Nachricht des belgiſchen Blattes für 
longer noch vor eine Ente hielten und überbieten fi tn Verſicherun⸗ 
Franken urd gen, daß Graf v. Arnim bier ſtets ſowohl in der 4 
Zinſen begnügt hatte und wie man. offiziellen Welt als in der Geſellſchaft mit der „feinen 
waren fie auch manchmal daran, das ausgezeichneten perſönlichen Eigenſchaften und feine 
Es gelang jedoch den eng- hohen diplomatiſchen Stellung augemeſſenen N00 
fortwährend, die nahme“ empfangen worden ſet. Gleichzeitig kommt Kt 
ten Willen abzu- hier heute die Nachricht au, daß Graf Arnim zum 
Langmuth des deuſchen wirklichen Gehelmrath mit dem Titel „Excellen“ er- 
Kabinets Abe Ende erreichte und ernſthafte Vorſtellun⸗ nannt worden iſt und da Freund Havas den wire 
don und Paris ergingen gegen die In⸗ lichen Gehelmrath“ komiſcher Weiſe mit „conseiller 
hl des bieſigen engliſchen Generallonſuls intime en activitE" überſetzt, jo wollen N ’ 
g eine wahrhaft ungeheuerlihe iſt: Blätter, die natürlich keine Ahnung dave 
Richter, Elſenbahn⸗Adminiſtrator, alſo es ſich hierbei lediglich um einen Titel fanbel, ö 
geſchäſt der Eiſenbahn Richter und den Beweis erblicken, daß der Graf von Arnim auf 
beſoldeter Agent des Bey u. ſ. w.) ſeinen Pariſer Poſten virzichten werde. Die zweite 
franzöſiſchen Generaltonſuls und Nachricht des „Echo“, daß möglicher Weiſe Fürſt 


lauf der Hofiagd, welche am 23. d. M. bei Huber⸗ 
tusſtock abgehalten wurde, gehen uns von unterrich · 
teter Seite folgende Mittheilungen zu. 
früh um 5% Uhr begaben ſich der Kronprinz 
die Pr nyen Karl und Auguſt von Würtemberg, 
Fürſt Pleß ze. zum Pirſchen nach dem „Tann“, 
ſelbſt dieſelben bereits an der Reviergrenze von den 
Eine Stunde ſpäter 
der Kaiſer auf dem Rendezvous und Baatt, 
ntliche Jagen ſeinen Anfang. | 
bis 11½ Ubr und kehrten um bieje | 
ch Jagoſchloß Habertusſtock zurück, Londoner Blat 
Während der Jagd die beißenden 
iſer einen prachtoollen baldigen Rachelrieges 


vollen Summe bringe. 
Miniſter wußten, daß das Haus Er 


Daß übrigens, wenn auch nicht die offizielle, jo 
mit ra. 3 Millionen 


der doch die ſonſtige franzöſiſche Geſellſchaft das Ihrige 
wo- |töut, um der deutſchen Diplomatie in Paris die Exi⸗ 
ſtenz möglichſt widerwärtig zu machen, ergiebt ſich u. 
A. auch aus der Schilderung, welche ein neutrales 
der „Daily Telegraph“, in ſeiner geſtrigen 
Brüſſeler Nachricht knüpft: 
„Es iſt nicht zu verwundern — ſchreſbt das 
t — daß Graf Arnim die kalten Blicke, 
Sarkasmen, die offenen Winke eines gen nach Lo 
und die anderen Waffen höf⸗ triguen ſowo 
Achtender, der Prinz licher Beleldigungen, welche mit unvergleichlicher Mei- (deſſen Stellun 
der Fürſt ſterſchaft in den Pariſer Salons geführt werden, nicht Generalkonſul, 

| Das Leben des deutſchen Bot- in jedem Rechte 
ein Schmalthier ge- ſchaſtere iſt ohne Zweifel kein angenehmes. Die Häu- | Partei zugleich, 

in welchen er einſt ein gern geſebener Gaſt war, als diejenigen des 


Geſchäft zu bereinigen. 
liſchen und franzöſiſchen Intriguen 
Bey von ihrem gu 
bringen, bis endlich auch die 


erwartet wurden. 
nahm nunmehr das eige Nummer, an die unrichtige 
Dae ſelbe dauerte 
Ztit die Jäger na 
um das Dejeuner einzunehmen 
em Vormittage batte der Ka 
Zwölfender, der Prinz Karl einen 
Auguſt von Würtemberg 
Pleß mit einer Kugel einen 
ender und der Fürſt Radziwill 
um 12%, Uhr begab ſich die Jagdgeſell- ſer, 


einen Zehnender, 
Acht- und einen Vier- länger ertragen will. 


fr 
‘ar 


chi- 


n 
halle - 


Bismarck dahin prangen konnte, die diplomatiſche = 


elner Treibjagd wiederum nach find ihm u eich Vicepräſident 
bei dieſer vom Kalſer zwei Einladungen werden mit eiſiger Kälte abgel 
vom Prinzen Auguſt von Zeitung kann er öffnen, oder 
Hliſch und vom Ober⸗Jagermeiſter Kammer zuhören, 


s erlegt. Die Hofjagd, welche 


nd anderen Deulſchen verſchloſſen; ſeine des franzöſiſchen Mitgliedes (zugl. 
ehnt; keine und in dieſer Stellung dominirende Perſönlichkelt) der 
i Finanzkommiſſton, welche die ganze Fi⸗ 
fangsabend bei einem nanzverwaltung des tuneſiſchen Staates unter ſich 
wie man von Von einer theilweiſen Bezahlung war endlich auch welche 
e Re- ausbleiblich 


ſchaft zur Abhaltung 
dem Holze und wurden 
lehr ſchöne Zwöl 
Würtemberg ein 
v. Meyrink ein Fuch 
vom ſchönſten Wetter begünſtigt war, 
Ubr beendet und wurde darauf nach 
Diner ie Jagdſchloſſe die Rückfahrt ange reten. 
Anblick gewährte das Dorf Brietz, 


Vertretung in Paris ganz zu ſuspendiren, will natür⸗ 
lich den Blättern unglaublich erſcheinen, da fie eben 
Ahnung davon baben, daß die Sprache, 
fie nur zu häufig führen, auf die Dauer un⸗ 
zn sinem diplomatiſchen Bruch hindrängen 
5. Es ſei denn, daß die Regierung Mittel findet, 
Zeitungen zu veranlaſſen, bei ihren durchaus na⸗ 


einer Debatte in der europäiſchen 


Miniſter beiwohnen, ohne zu vernehmen, 
feinen Landsleuten als gedrillten Tyrannen ſpricht, nicht mehr die Rede, ſondern das letzthin an di 
eine Bande von Räubern ſchil⸗ gierung gerichtete deutſche Ultimatum lautet 
etten und religiö er Heuchelei zahlt letzt, nachdem Ihr jahrelang unjere 
aufrecht erhalten wird. Die Parijer Geſellſchaft haßt und beſten Abſichten auf unwürdige Weiſe 


eing:nommenem ſcine Regterung als 
Cie dirt, welche von Bayonn 
nen prachtvollen 


mißbraucht, türlichen und legitimen Angr er gegen Deutjchland „ 


ll bei Heller mindeſtrns hinſichtlich der Per 
“ Ton anzuſchlagen. „ 
Daher möchte ich die Nachricht des „Echo di 


Laubgewinden geſchmückt und Deutſchland mehr, als die Tedeschi 
forte errichttt war. — rung Venedigs gehaßt wurden. 
der Gutsherr von öͤͤffnen ſich die Salons der Faubourg St. Honore 


von der Bevölte⸗ die Erlanger'ſche Schuld und Zinſen vo 
Keinem Deutſchen und Pfennig und zwar binnen längſtene 14 Tagen. 
„Das Hürſt Bismarck, der ſich auch in dieſer 


welches mit Fahnen und 
an veſſen Eingang eine Ehrenp 
Abends bei der Rückfahrt hatte 


onen einen aoſtandiges ; 


1 ift heute Mittag 
langt und hat von 


„XIX. Siecle“ in Paris. 


Antrag des Unterſuchungerichters gegen den kai⸗ zugelächelt und 
„hen Prokurator, welcher durchaus der Parlſer ſich umzußchauen. 
ſe eine Lektion geben wollte. 


zählen. 
chat. About.“ 


„ſante Erzählung der Gefangennahm des „geifl- 


e Freundlichkeit, über den Ber 


ein Blatt geſchickt: 
„Nancy, 22. September, 2 


zu fein. Unmöglich geſtern zu telegraphiren. und erkannte den Prinzen Oskar. 
ch Rathskammer⸗Beſchluß außer Verfolgung 


jeden ſie in: Geſpräche mit ihr zu finden glaubte. Das 
Vieles Deutſche ſchlen ihm als Konverſationsſprache nicht 
ſonderlich mundgerecht zu ſein, obgleich er mit einer 
deutſchen Prinzeſſin vermählt iſt und als ein großer 
Kenner deutſcher Literatur gilt; wir unterhielten uns 
denn in der Mutterſprache Voltairr's, ſprachen über 
dies und jenes, über die ſchwediſchen Mädchen, deren 
Race Oskar als die beſte pries; über Goethe, deſſen 
„Taſſo“ Oskar in das Schwediſche übertragen; über 
die Schrecken der Seckrantheit, welche Oskar nie 
gekannt, trotzdem er als ſtrebſamer Admiral die Welt 
umſegelt und achtzehn Monate lang den feſten 
Boden der Erde nicht berührt hat. Der hellblaue 
Adjutant, der unterdeſſen recht höflich geworden war, 
meldete, daß das Abendbrod bereitſtehe; Oskar bat 
mich, ſeinen Tiſch zu theilen. Ich acceptirte, ſchüch⸗ 
terne Gewiſſensbiſſe mit dem Gedanken beſchwichtigend, 
daß Schiller nur vor Königsthronen Männerſtolz ge⸗ 
bletet, nicht vor dem frugalen Souper eines präſum⸗ 
tiven Thronfolgers. Den andern Morgen — man 
blieb damals zwiſchen Stockholm und Norrköping acht⸗ 
zehn Stunden auf dem Waſſer — klagte der Prinz 
über die ſchlecht verbrachte Nacht, über die engen 
Cajüten und die ſchmalen Lagerſtätten. Der Arme! 


Ich habe 
Notizen aufzeichnen können; ich habe 
Auf baldiges Wlederſehen. In Freund⸗ 
Alſo wir dürfen, wie ich richtig vermubete, eine 
en“ Schriſiſtelles durch die Bebaren erwarten. 
Auflage des „Siecle“ iſt wiß um 100 Erem- 
e gestiegen; der Verleg⸗ wird jetzt mit dem Werke 
daß 1871“ ein glanzendes Geſchäft machen und 
Edmond evout wird, wenn er nur in Etwas 
cut“ bezeugt, bei den nächſten Wahlen zum De⸗ 
sten gewählt werden. Ainsi soit-il. 
Geſtern waren die Botſchafter von Rußland und 
erreich, Fürſt Orloff und Graf Apponyt, bei dem 
ſtdenten zur Tafel geladen; außer ihnen war nur 
ein Ruſſe und der Mintfter des Aeußern von 
Partie. Natürlich iR die ganze Pariſer Preſſe 
darüber, daß es ſich um die Dreikaiſerzuſammen⸗ 
t gehandelt habe. — Betreffs des angeblichen 
laſſungegeſuches des Grafen Arnim wird heute 
tis erklärt, daß man weder in Paris noch in 
gailles eine dies Gerücht irgendwie beſtätigende 
hricht erhalten habe. Ueberhaupt litt die betref⸗ 
e Meldung des Brüſſeler „Echo du Parlament“ 
einer fo augenfälligen Unwahrſchetulichleit, daß die 
ten hieſigen Blätter es gar nicht für nöthig ge⸗ 
ten haben, dleſelbe zu diskutiren. Der „Siecle“ 
abt: „Man meldet uns als gewiß, daß der öſter⸗ 
ische Botſchafter in Paris, Graf Apponyi, dem 
tn v. Remuſat einen Proteſt gegen die Ausfüh⸗ 
sung des Geſetzes über die Rohſtoſſe, ſoweit daſſelbe 
Erzeugnſſſe öͤſterreichiſchen Urſprungs betrifft, 
ſache in dem franzöſiſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrage 
ähnt ſind, überreicht hat.“ 
Herr Thiers ſcheint in Paris feine militäriſchen 
eiten mit erneutem Eifer aufnehmen zu wollen; 


unmöglich geweſen, die langen prinzlichen Beine in 
irgend einer Cajüte des Schlffes unterzubringen. Os⸗ 


tönten ſchon aus der Ferne Hurrahrufe des Volkes, 
das, Kopf an Kopf gedrängt, längs des Dammes 
ſich aufgeſtellt hatte. Der Magiſtrat — antiqulrte 
Geſtalten in ſchwarzem Talar und gepuderte Perrücke 
— beſtieg das kaum geankerte Schiff, den Herzog 
von Oeſtergöthrand in feteriichfter Anrede zu begrüßen 
und die Schlüſſel der Stadt auf ſammtenem Kiſſen 
len; zu überreichen. Mit freundlichem Gruße an alle 

er ſieht allabendlich einige Generäle bei ſich. Was Relſegenoſſen, meine Wenigkett zum Beſuche dis Mi⸗ 
die . der durch die Commune zerſtör⸗Uitärlagers und feines Stockholmer Palaſtes beſonders 
ten öffentlichen Gebäude anbelangt, der er ſeine Für⸗ einladend, verließ Oskar das Dampfbost. Er hatte 
ze ebenfalls zuwenden will, jo ſchlägt heute der mir den Eindruck eines Menſchen gemacht, der nach 
voir“ vnr, d anhand FREU | RUE run gin latixigerecht 
eit wieder aufzubauen, da jenes als das Sinnbild nem Converſations-Lexikon auch die nützliche Kunſt 
Revolution, dieſer als das Symbol der Monarchie] ſtudirt hatte, gegen „gemeine Leulr“ Herablaſſung und 
Zukunft nur gefährlich fein könnten. Zuvorkommenheil zu zeigen oder zu heucheln. Seine 
Schweden. Anläßlich der Thronbeſieigung Os⸗]Leiſtungsfählgkeit in polttiſcher Beziehung läßt ſich 
II., des neuen Königs von Schweden, erzählt nicht berechnen; bet der nichtssagenden und doch ſehr 
Mlläarbeiter der „N. fr. Pr.“ ſeine Begegnung angenehmen Rolle, welche Schweden ien europäl chen 
demſelben auf einem Dampfboote. Wir geben Staatenkonzerte fpielt, bleibt es auch gleichgiltig, ob 
dem intereſſanten Berichte das Weſentliche hier der Geiſt Richelſeus oder eine politiſche Rull auf 
er. Es mag wohl, ſagt der Korreſpondent, vor Bernadottes Thron ſitzt. So ſehr, wie fein verſtorbe⸗ 
bis zwölf Jahren geweſen ſein, daß ich den [mer Bruder es war, iſt Oskar ſchwerlich dem fran⸗ 
Dringen Oskar, Herzog von Oeſtergöthland, auf einem zöſiſchen Weſen zugethan, und da, ſelt der Ktiegslärm 
Dampfboote traf, welches den inſelreichen, von Höhen verhalt, auch in Stockholm die franzöſiſchen Sympa⸗ 
Wäldern umzogenen, prächligen Mälarſee jeiner thlen um einige Töne tiefer ſich ſtimmten, jo laßt ſich 

ſen Länge nach durchſchnitt. Wir fuhren von vermuthen, daß der neue König den deutſchen Zug 
tholm nach Norrköping, der Prinz, um in der in feiner Erſcheinung etwas freier hervorkehre. Als 
e der Hauptſtadt ſeines Herzogihums ein mititä- Schriftſtellet that er es bereits. Während fein Bru⸗ 
es Lager zu inſpiziren, ich, um eine Stadt ken- der franzöſiſche Verſe dichtete, überſetzte er Göthe und 

zu lernen, die mir als eine beſonders Intereffante verſuchte ſich in ſelbſtoerfaßten Dramen nach deutſchem 
Dinzialſtadt geſchildert war, im Norden berühmt Muſter. Den Werth derſelben kenne ich nicht; in 
ihren Stahl, ihre Schuhe, ihre Lachſe, vor Stockholm, we ſie der Prinz unter angenommenen 


n aber durch ihren in belſpielloſer Langwelle ge Namen drucken und ſpielen ließ, gelten fie für ganz 


unbedeutend. Mit Oskar II. vermehrt ſich ohne 
Zweifel die Zahl der ſchöͤngeiſtigen, ſchriftſtellenden, 
e Souveräne, die ſich bis jetzt, wenn 
nicht a e nüßlichſten, doch als die ungefähr 
erwieſen haben. en 2 ae 
Stockholm, 24. September. Die Leiche des 
verſtorbenen Königs Karl XV., welche ſoeben hier 
eintrifft, wurde ſofort nach der Ankunft nach dem Kö⸗ 
in welchem nur die ſcharf pointirte Naſe ſich niglichen Schloſſe gebracht. König Oskar und der 
rkbar machte. Eng eingeſchnürt in feinen dun- Herzog von Dalarne begleiteten den Zug. Die Trup⸗ 
auen, keineswegs eleganten Waffenrock, ſpindel⸗ ben waren in Parade aufgeſtellt. Der Sarg wurde 
uad von der Zehe bis zum Scheitel ohne an- von den Adiutanten des verſtorbenen Königs getra⸗ 
Proeminenz, als die bevorſiehende Naſenſpltze, gen. Das Publikum, welches nach vielen Tauſenden 
der Prin; einer auf Stelzen einherwandelnden zählte, betheiligte ſich unter Kundgebungen der tiefſten 
lürpupßpe. Sein Gefolge beſtand aus Einem | Teilnahme an dem Zuge. 
Hanten, deſſen hellblaue Uniform mit der vunklen Türkei. Der neue türkiſche auswärtige Mint- 
andung seines Herrn wohlthuend kontraſtirte. ſter Djemil Paſcha iſt nach einem Lemberger Tele⸗ 
kholmer Bürger mit traulichem Schmeerbauch, gramm der „Hamb. Boͤrſenhalle“ geſtern auf der 
mige Bauern aus Dalekarlien, norwegiſche Hü- Rückrelſe von Odeſſa nach Konſtantinopel am Herz⸗ 
jeſtalten bildeten die Schiffogeſellſchaft, und da ſſchlage geſtorben. Derſelbe batte in Odeſſa im Auf⸗ 
auch nicht Einer, Bürgersmann und Bauer, mit trage feines Souveräns den Katſer von Rußland be⸗ 


een Himmel, unter welchem jeder Fremde nach 
ftündigem Aufenthalt zum Selbſtmoͤrder werden 
„Der Prinz Oskar!“ murmelten die Paſſagtere, 
ein langer, ſehr langer dünner Mann vom Stock⸗ 
er Landungeplatz auf das Schiff trat. Der 
liche Relſegenoſſe mochte im Anfang der Dreißi⸗ 
Jahre ſtehen; ein leichter, brauner Vollbart be⸗ 
tete ein ziemlich ausdrucksloſes lederfarbiges Ge⸗ 


nicht der Prinz eln kurzes Geſpräch angebunden grüßt, welcher auf ſeiner Reiſe von Berlin nach Li- 


Zeichen verbindlichſter Höflichkeit gewechſelt hätte. vadia dort anhlelt. Die Begrüßungereſſe des Mint- 
allein, dem wohl der Fremde aus Geſicht und ſters war ein Hauptpunkt in dem politiſchen Pro- 
2 8. ieh, 1 77 11 le Pi gramm des neuen türkiſchen Reformkabinete, die Ant⸗ 
inzlichen Leutſe auf dem Ve hort d a 0 
d 9 m Ver ee wort des Cgaren auf die ihm bei dieſer Gelegzenhett 
legeſpräch verlelten wollte, maß mich mit verächt⸗ kiſchen 
em Blick und ſchwieg. Das war eln geſchetter u 


N 1 m erbringen können. 
danke, den er hatte. 0 8 une 


An dem Pariſer Kongreß von 1856 n 
zwelter türliſcher Vertreter neben Aalt Paſcha Theil, der ihm anvertrauten 
an der 1857 dort abgehaltenen Konferenz über das fenen auf eine ungewöhnliche Weiſe aus; eine bis zur 
Schicksal 
treter N Landes, eber ſo 1869 an dem Kongreß 
über die kretiſche Frage. 
ſeiner Pariſer Miſſtonen war er im aus wärtigen 
Amte zu Konſtantinopel thätig und wurde in das⸗ 


ruſſiſche ſür nothwendig. 
Einfluſſe ſeines langen Aufenthaltes in Paris ein 
deeidirter Anhänger der jungtürkiſchen Reformpartei, 
die in ihm vlelleicht ihren begabteſten Vertreter ver⸗ 
loren hat. 


hellblaue Adjutant, den ich zum gemachten Eröffnungen hat der neue Lenker der tür⸗ 


enthalt in Paris, wo er bach elnander Geſandt- ſtalt, welcher ſie angehören, erlitten hat. 
ihr rothes Gold in die Land-] ſchaſteſekretär, Spezialgeſandter und Botſchafter war. der ausgebreitetſten Kenntniſſe, 
ahm er als an feinen Beruf, treueſte Sorge für jeden einzelnen 


der Donaufürſtenthümer als alleiniger Ver⸗ 


In den Zwiſchenräumen 


Ebenſo war er unter dem 


Athen, 24. September. Die Antwort der Re⸗ 


gierung in Betreff der Laurionfrage wurde den Ge⸗ 
ſandten Frankreichs und Italiens zugleich mit einem 
Memorandum des Miniſterpräſidenten 
übergeben, in welchem derſelbe unter entſchledener 
Wahrung der Ehre dis Landes den Vorwurf zurück⸗ 
weiſt, daß Griechenland durch das Geſetz von 1871 
die Rechte der franzöſiſch⸗italieniſchen Geſellſchaft an ⸗ 
gegriffen und ihr den Rechtsweg verſchloſſen habe. 
Der Miniſter weiſt in ſeinem Memorandum nach, 
daß das Geſetz keine rückwirkende Kraft habe und er- 
klärt, daß es auf keine Schwierigkeit ſtoßen würde, 
der Kammer ein darauf bezügliches erläuterndes Ge⸗ 
ſetz vorzulegen, obwohl die Reglerung die Vorlage 
eines ſolchen für unnütz erachte. 


Deligiorgis 


Provinzielles. 
Stettin, 25. September. Der Herr Baurath 


Wie mir der hellblaue Adjutant geſtand, war es rein Wiebe hierſelbſt hat jüngſt eine neue Maſchine zum 
Schöpfen des Waſſers vermittelſt eines Schwungrades 
erfunden. 
far II. iſt von Außen jedenfalls der größte Königlin jeit einigen Tagen in Berlin im landwirthſchaft⸗ hen und der Bauer fragte ihn, ob er auch ein Natur 
Europas. Beim Einlaufen in den Hafen Norrköpings lichen Muſeum aufgeſtellt und von dem landwirth- forſcher ſei. Als der Gelehrte die Frage bejahte, 


Das anf ſeinen Anlaß gegoſſene Modell 


ſchaftlichen Miniſter v. Selchow und mehreren tech⸗ 
niſchen Räthen beſichtigt worden. 

— Se. Majeſtät der Kalſer empfing geſtern 
Vormittag den kommandirenden General des 2. Armee⸗ 
korps, Hann v. Weyhern, welcher ſich in der Uni⸗ 
form des ihm verliehenen 5. Huſaren⸗Regiments vor⸗ 

ellte. 

l — Zum Nachfolger des, wie bereits gemeldet, 
zum 1. Oktober von hier nach Berlin verſetzten Re⸗ 
gierunngs- und Schulraths Wetzel iſt der Regie 


ulrath Königk in Magdeburg beſtimmt. (wird unſere Schweine auch nicht fett machen, ſieh nur, 


— Qu telegraphiſcher Meldung von Kopen- 


erſcheint, der neben ſei⸗ hagen iſt der neue Poſtdampfer des Baltiſchen Lloyd der Naturforſcher auf's ſchleunigſte. 


„Tgorwaldſen“ daſelbſt eingetroffen. Derſelbe 2 
morgen früh nach Swinemünde gelangen und im Laufe 
de de e r an die Stadt kommen. 

— Dem Vernehmen nach liegt es in der Ab⸗ 
ſicht der Kaiſerl. Poſtverwaltung, zum Nutzen ihrer 
Beamten und Unterbeamten einen „Mobiliar⸗Verſiche⸗ 
rungs verein,“ auf Gegenſeitigkeit beruhend, ins Leben 
zu rufen. Als Beweggrund wird angeführt, daß, 
obwohl den Poſtbeamten durch die beſtehenden Feuer⸗ 
verſicherungs⸗Geſellſchaften in Deutſchland, von denen 
die meiſten ſich durch große Zuverläſſigkelt auszeichnen, 
genügende Gelegenheit geboten wird, ihre Mobilien 
zu verſichern, es doch wichtige Gründe zweckmäßig er⸗ 
ſcheinen laſſen, dieſe Angelegenheit von den Poſtbeam⸗ 
ten in ihrer Geſammtheit ſelbſt verwalten zu laſſen. 
Der hierdurch in den Vorpergrund geſtellte Umſtand 
ergiebt eine größere Billigkeit der Verwaltung, welche 
auch noch durch das geringere Riſiko erhöht wird; 


Uebernahme der Verſicherung von Gegenſtänden jeder 
Art, ſo auch von feuergefährlichen, einer größeren 
Schädigung ausgeſetzt, kann dieſer Verein, deſſen Ge⸗ 
chäftskreis ſich nur auf die Verſicherung beſtimmter 
Gattungen von Mobilien erſtrecken wird, hierdurch die 
Prämie viel niedriger feſtſezen. Für die Verwaltung 
des Vereins find zunächſt diejenigen Beamten in Aus⸗ 
ſicht genommen, welche mit der Verwaltung des Spar⸗ 
und Vorſchußvereins der Poſtbeamten betraut ſind. 

— In den letzten Tagen ſind nun auch die 
Keiegsdenkmünzen an diejenigen Nichtkombattan⸗ 
ten ausgeliefert worden, weiche ſich um die freiwillige 
Krankenpflege im Felde verdient gemacht haben. 

— Die Bildung der Grund buchämter iſt 
auf Grund des bezüglichen Geſetzes bei den einzelnen 
Gerichten bereits angeordnet und es wird dieſe Neue⸗ 
rung auch rechtzeitig zur Kenntniß des Publikums ge- 
bracht werden, das gleichfalls bei dem jetzt eintreten⸗ 
den Koſtentarife gewinnen wird. 

— Wie verlauter, hätten die vor einigen Jah⸗ 
ren von dem damaligen Miniſter der Unterrichts⸗An⸗ 
gelegenheiten zurückgewleſenen Anträge auf Errichtung 
von „Lehrſtühlen für Handels wiſſenſchaft“ an den ge⸗ 
eigneten Univerſitäten Ausſicht auf Erfüllung, wenig⸗ 
ſtens heißt es, daß man vorlaufig einen Verſuch ma- 


— 


chen wolle. 


— Geſtern Abend gegen 11 Uhr ſtarb nach 
langem ſchwerem Leiden dee Oberlehrer am hieſigen 
Martenſtifts-Gymnaſtum, Herr Profeſſor Ferdinand 


auswärtigen Politik ſeinem Herrn nicht mehr Friedrich Calo, im 59. Lebensjahre. Indem die 
1 Fi Diemil Paſcha war 45 Jahre Unterzeichneten hiervor feinen zahlreichen Freunden undd 
danke, 5 Ungeſtört konnte ich ſo den alt, ein Sohn des berühmten Reſchtd Paſcha und als früheren Schülern Mittheilung machen, ſprechen ſie 

d den herrlichen Naturbilder luweuden, zwiſchen ſolcher früh in die diplomatiſche Laufbahn eingetre⸗ ihre liefe Betrübniß über den großen Verluſt aus, 
chen das ſchwediſche Boot Ltg dahluſegelte Die ten. Dieſelbe verlief für ihn in dreimaligem Auf. ben jeder von ihnen perſönlich und die gesammte An⸗ 


1 


Ei 


während andere Verſicherungs -Geſellſchaften durch 4 


Relche Fülle 
unermüdliche Hingabe 


Schüler zeichneten den Entſchla⸗ 


Aufbietung der letzten Kräfte feines Körpers gefeigerit 
Pflichterfüllung hat ihn zu einem leuchtenden Beiſpiele 
für feine Amtsgenoſſen, ſowie für ſeine Zöglinge ge⸗ 
macht. Er hat ſich einzig und allein feiner Lehrer“ 
tätigfeit gewidmet, indem er alle Beziehungen, die 
ihn in derſelben hemmen konnten, von ſich ablenkt. 
Durch das Anregende, durch das Begeiſternde jeine? 
Unterrichts, ebenſo auch durch die Freudigkeit, mit meldet 
er ſelbſt die ſcheinbar trockenſten Gegenſtände zu behandeln 
verſtand, gelang es ihm die Schüler mit ſich fortzurel⸗ 
ßen und fie zu ſelbſtihätiger Arbeit anzufeuern. Alle, 
die ſich an feinem Unterricht herangebildet haben, 
werden ſich ſeiner ſtets in Liebe und Dankbarkeit er- 
innern. Die Unterzeichntten werden das Bild ſeines 
Weſens treu bei ſich bewahren und die Einwirkung, 
weiche der Umgang mit ihm in jeglicher Hinſicht auf 
fie ausgeübt hat, wie aus ihrem Geiſte ſchwinden 
laſſen. 
Der Direktor und die Lehrer des Mariem 
ſtifts-Gymnaſiums zu Stettin. 

Colberg, 24. September. Bei einem Ernte- 
feſte in dem benachbarten Carlsbertz iſt ein Tobdſchlag 
vorgekommen. Bei dem ftatifindenden Tanze geriethen 
die Anweſenden in Streit und Schlägerei, wobei eine! 
derſelben, der Zimmermann Janne, getödtet wurde. 
Der Thäter, ein Knecht, befindet ſich bereits in Haft 
und hat die That eingeſtanden. 

Vermiſchtes. 2 

— Von der Naturforſcher⸗Verſammlung in dem 
antiquariſch berühmten Stäutchen Mehadia an der 
öſterreichiſchen Militärgrenze erzählt ein Theilnehmer 
an derſelben folgende Anekdote: „Einer der Natur’ 
forſcher ſchlenderte eines Nachmittags durch die Stra’ 
ßen, als er bemerkte, daß ihm ein Bäuerlein nachlief 
und ihm lebhaft mit der Hand winkte. Er blieb ſte⸗ 


meinte der Bauer, er ſolle mit ihm kommen. Na 

kurzer Wanderung gelangten Beide endlich zum Haufe 
des Bauers, wo dieſer den Naturforſcher geradenwegs 
in den Schweineſlall führte und dir Frage an ihn 
richtete, woher es komme, daß ſeine Schweine jo ma’ 
ger ſeien, obgleich er ihnen das beſte Futter gebe. 
Verdutzt blickte der Gelehrte auf den Frageſteller und 
war eben im Begriffe, eine Antwort zu geben, als 
die ebenfalls anweſende Tochter des Hausherrn in ver⸗ 
weiſendem Tone zu dieſem jagte: „Aber, Vater, det 


wie mager er ſelbſt iſt!“ Daraufhin empfahl ſich 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 25. September. Ueber die Neube 
ſetzung von Diplomatenpoſten ſteht nunmehr Folgendes 
feſt: Der Geh.-Rath Keudell wird Geſandter in Kon“ 
ſtantinopelz; der Geheime Legationsrath Bülow II. 
übernimmt Keudel's Dezernat im auswärtigen Amte. 
Radowitz wird vortragender Rath im aus wärtigen 
Amte, Pful Generalkonſul in Bukareſt, Alvensleben 
tritt an Pfuls Stelle in Petersburg. Arnim- Boitzen 
burg, an deſſen Stelle in Waſhington Andreas Bern“ 
ſtorff tritt und Freiherr Brünken, bisher in München, 
find nach Berlin verſetzt. Acko-Valley, bisher if 
Waſhington, erſetzt Andreas Bernſtorff in Wien. Die 
über den Botſchafter Arnim in Paris verbreiteten Ge 
rüchte ſind grundlos. 

Börfenberichte. | 
Stettin, 25. ee Wetter: Leicht bewölkt 
Wind, 22 Barometer 28“) —, Temper-tur Mittagz 


Weizen niedriger, per 2000 Pfd. loco gelber geringe 
55—65 , beſſerer 70-80 „, feiner bis 83 %, bet 
September 88 % nominell, per September Oktober 81¼ 
bis 81 bez., 1 Anmeldung 80 . bez, per Oktober“ 
221 per November ⸗Dezember u. per Frühjahr 81 


bez. 5 
Roggen Anfangs niebrigeg, Schluß Teer, per 2000 


e W 3 5 2—53 4 3 
er September ober / * bez., 
ober November 51%, 50% ee Bermbei 


Dezember 52—51%,, bez., per 
53½ & bez., per. mie dul e bez. 5 
59 fill, per 2000 Pfd. loco nach Qualität ® 


Hafer unverändett, per 2000 Pfund loco nach Qus“ 
litat 38 bis 4% 5 
Erbſen ſtill, per 2000 Pfund loco 45—51 % 
8 Rüböl matt, per 200 Pfd. loco 24 % Br., I 
eptember⸗Oktober 23½ A bez. u. Br., Oktober u. / 
tober-November 23% 34 Br., November Dezember. 23 
Fe Br., April⸗Mai 24% A Br., September⸗Oktobe 
1873 24 bez. 


bis 


vember 6% Br. e . 
Winterrübſen per 2000 Pfund loco 101—105 % 

per September ⸗ Oktober 106½ . Br., 106, % Gb. 7 
Angemeldet: 1000 Centner 50 K Se 

Roggen, 2000 Centner Rübſen, 10,000 Liter Spiritus. 


Megutirungs Preiſe: Wenn 88 . rl 
50%, %, Rüböl 23% , Muübſen 100% 8, Spiri 
25ů ci J u tsdnsıd Ol 


Weizen 80-88 Sie: 51 * e 
zen 80 — „Roggen Vu 
5054 , Hafer J 784 W, Ersten 5856 A 
Hen pr. Eid) 2025 „ Swohe ber Scho Jung * 
Kartoffeln 12—16 en h 


Jam z 5 
aue 2% l ee 


Amneſtirt. 
Eine Novelle von Marie Widder n. 


* (Fortſetzung.) 
Ei Baron Heinrich von Ortwitz war ein Mann, der 
. getroſt mit unter die Beſten ſeines Geſchlechtes 
SR len konnte Mit einem Geiſte ausgeftattet, der 
das Verſtändniß für das Höchſte beſaß und einem 
petzen, das warm und voll für alle Menſchen ſchlug, 
hatte er, nach dem frühen Tode ſeiner Gemahlin, ver⸗ 
ucht, in der Er iehung ſeines einzigen Sohnes den 
bauptſächlichſten Zweck ſeines Lebens zu finden. Wie 
ie as lohnend ſeine Mühen geweſen, das wiſſen wir 
5 5 —.— und ſehen hierin nur einen neuen Beweis für 
Die Behauptung, daß die Charakterſchwächen der Men⸗ 
1 en ſelten anerzogene ſind, individuell angeborene 
bielmehr. Eigentlich ſollten wir unter dieſen Um⸗ 
fländen keinen geſunkenen Menſchen verdammen, nur 
er tiefſter Srele beklagen, daß das reine Element 
ſei er Bruſt nicht ſtark genug war, um den Dü- 
on niederzukämpfen. Wir ſchließen uns hier nu: 
Ueberzeugung Tiedge an, der uns fein Glau- 
ensbekenniniß in dieſer Beziehung in den Worten 
ertgegenruft: 


3 


Fiel ein Herz im Drange 

Zwiſchen Rei; und Pflicht, 

Menſch, o richte nicht, 

Weißt Du welchem Zwange 

Welchem Unglückstag 
Solch ein Herz erlag?! E 
Baron Heinrich ſaß vor feinem Schreibtiſche, er 
neigte das greiſe Haupt tief herab, ſeine Hand un⸗ 
chrieb mit feſien Zügen die Papiere, welche ihm 


1 


4 Sumilten⸗Nachtichten. 
5 Verlobt; 


Pahl (Stettin). — Fräulein Magdalene 
Suftav 
Otto Hoffmann (Stettin). 


Herrn Stoldt (Jacobsdorf). — Eine Tochter: H 
0 Gauger (Stettin). — Herrn Mehmel (Stralſund). 

eſtorben: Frau Drewitz geb. Genth (Grabow). — 

Frau Marie Severin geb. Wißmann (Vö.ſchow). — 
. 


Bekanntmachung. 
Am Freitag, den 27. d. Mts., Vormittags 
von 9 Uhr ab ſollen zunächſt auf dem Hofe der Kaſerne 
am Schneckenthore und dann auf dem Garniſon⸗Holzplatze 
am Bollwerksthore: 

aaalte Baumaterialien von Holz, Eiſen, Zinkblech ꝛc., 
ausrangirte Teppiche, Fenſtergardinen und Möbel, dto. 
Hausgeräthe von Holz, Eiſen, Blech ꝛc. u. eine große 
Qnantität leinener Lumpen, Lagerdecken von Gummi⸗ 
ſioff und Seilerwaaren, 

en die Meiſtbietenden öffentlich verkauft werden, wozu Kauf- 
luſige ſich pünktlich einfinden wollen. 

Stettin, den 24. September 1872. 


Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 


— 
Subhaſta ions⸗Patent. 


RK Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Mühlenbeſitzer Cori Martin Frledrleh 
Mis gehörige in der neuen Straß. zu Swinemünde 
gene und im Hypothekenbuche von Swinemünde Band 
Blatt 49 Nr. 1210. verzeichnete Grundſtück veranlagt 


Gebaͤudeſteuer nach einem Nutzungswerthe von 67 I 
IN am 
2. November d. J., Vorm. 10 Uhr, 


inemünde auf dem Gericht, im Wege der noth⸗ 
kendigen Subhaſlation verſteigert und das Urtheil über 
die Ertheilung des Zuſchlages 
am 12. November d. J., Nachm. 33 Uhr, 
ebenda verklüudet werden. Auszug aus der Steuerrolle 
und Hypothekenſchein find in unſerm III. Bureau einzuſehen. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder auderweite zur 
f Wirksamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypotheken⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend 
du machen haben, werden aufgefordert, dieſelben bei Ver⸗ 
| Leidung der Ausſchließung ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
ermin anzumelden. 
Swinemünde, den 2. September 1872. 


Königl. Kreisgerichts⸗Deputation. 
Der Subhaſtationsrichter. 


Edictalcitation. 


1 Die ſämmtlich ihrem Namen und Aufenthalt nach uabe⸗ 
unten Erben u. Erbnehmer des hierſelbſt am 17. Januar 
verſtorbenen Partikuliers Carl Aug Dörner, 


er 


 gbrüche ſich perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich legitimirten 
Vevollmächtigken ſpäteſtens in dem auf den 
3. März 1873, Vormittags 11 Uhr, 
| an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten Termine zu melden, 
widrigenfalls der Nachlaß des gedachten Dörner als 
errenloſes Gut dem Fiskus zuzuſprechen. 
Als Vertreter werden die Rechtsanwälte Want und 
Mee in Fraukſurt a. O. vorgeſchlagen. 

Münchberg, den 21. Mai 1872, f 


önigl. Kreisgerichts-Kommiſſton J. 
Curatorium des Dialoniſſen-⸗Krantenhauſes 


ethanien zu Neu-Torney b. Stettin 
as Pflegegeld vom 1. Oktober ab 
* für die Kranken I Klaſſe auf 20 Apr, 


* a 


Brandt, Paſtor. 

Vorſteher der Anſtalt. 

diskontirt. Breiteſtraß 
Julius Sol 


ber ben ihm ftehende erfie Infpeltor vorlegte. A KERLE EEE N 


2 Klaſſen iſt für neue Schüler 


„Aber Schmidt,“ ſagte er jetzt mit feiner milden oder im Kreiſe Deiner erbärmlichen Kumpane bacchan⸗ 


Stimme, einen Moment in der Arbeit ruhend, „ich 
glaube, Sie wollen hier am unrechten Ort ſparſam 
ſein. — Zehn Thaler für die alte blinde Lisbeth iſt 
meiner Anſicht nach nur ein Tropfen auf ein glühen⸗ 
des Eifen. Wir können die arme Frau nicht jo ab⸗ 
ſpeiſen, dazu hat ſie uns zu lange treu gedient.“ 

Der Inſp ktor verneigte ſich tief, „Herr Baron 
haben allein zu beſtimmen,“ erwiderte er, leiſe hinzu⸗ 
fügend: „Gott ſei's gedankt.“ 

In dieſem Augenblicke wurde haſtig die Thüre auf⸗ 
geriſſen, Conrad ſtand in nachläſſigem Negligé auf 
der Schwelle. Die Sonne fiel hell auf fein durch⸗ 
wachtes Geſicht, es war, als wollte ſie mit feſter 
Hand ein beſchämences Zeugniß in dieſe Züge 
graben. 

„Guten Morgen, cher papa!“ ruft er burſchikos, 
„nun wie haſt Du geſchlafen, famos, nicht wahr? — 
Aber ich habe hier einen Brief an Dich, ein Zufall 
legte ihn in meine Hand.“ 

Der Greis hatte ſich langſam von ſeinem Seſſel 
erhoben, eine Reckengeſtalt ſtand er dem Sohne ge⸗ 
genüber. Er wollte ſp echen, aber noch zur rechten 
Zeit erinnerte er ſich der Gegenwart ſeines Inſpek⸗ 
tors. „Lieber Schmidt,“ wandte er ſich an dieſen, 
„laſſen Sie es für heute genug fein.“ Der Oeko⸗ 
nom verneigte ſich wieder und verließ feſten Schrittes 
das Arbeitägemach feines gütigen Gebieters. 

Das klare Auge Baron Heinrichs heftete ſich auf 
das bleiche Antlitz Conrads, ein tiefer Schmerz zuckte 
in den feſten Linien des greiſen Geſichtes. 

„Conrad, Du haſt meinen Wünſchen zuwiderhan⸗ 
delnd, wieder die Nacht am Spieltiſche zugebracht, 


I. Die uns gütigſt zugedachten Geſchenke zur Verlooſung 
für die Kückeumühle bitten wir uns bis Sonnabend, 


Fräulein Erneſt. Herzfeld mit Herrn Julius den 28., zu überſenden, da die Ausſtellung Dienftag | 
| oß mit Herrn (den 1. Oktober), Mittwoch und Donnerſtag in der Aula 

u (Stettin). — Fräul. Lina Gieſe mit Herrn des Marienftifts:Gymmafiums n. die Berlooſung 
8 0 > ; Freitag, den 4., Vormittags 9 Uhr, daſelbſt ſtattfindet. 
Geboren: Ein Soon: Herrn Wilde (Balsdrey). — a Gewinne bitten wir Freitag Nachmittag und Sonn- 
errnabeud 


laß gegen Vorzeigen der Looſe von dort abholen zu 
aſſen. e 2 
Der Frauen⸗Verein für die Kückenmühle. 
l. Freyesehmidt, Fr. Dir. Hey amm. 
r. Krahnstö ver. Fr. Rechtsanwalt Masche. 
Fr. Oberpräfident vom Münchhausen. 
Frau General von der Osten-Sacken. 
Fr. Konſul Theune. Fr. Schulrath Wehrmann. 
Fr. Appellationsgerichtsrath Welgelt. 

Die Prüfung von Schülern, welche in das hieſige Marien⸗ 
ſtifts⸗Gymnaſium aufgenommen werden ſollen, findet am 
Freitag, den 11. Oktober, von 8 Uhr Morgens bis 12 
Uhr Mittags im Conferenzzimmer der An 112 Ju 
den meiſten Klaſſen iſt für neue Schüler Platz. 

Heydemann. 


tiſche Feſte gefeiert. — Oeffne Deinen Mund nicht 


widerſprechen Allem, was Du zu Deiner Entſchuldigung 
vorzubringen gedenkſt. — — Conrad — Conrad, 
willſt Du denn nie in Dich gehen, biſt Du geſonnen, 
dieſes verächtliche Leben fortzuführen? Wahrhaftig, 
mein Sohn, unſere Väter müßten ſich im Grabe 
umwenden, wenn ſie Dich in Deinem ſeeliſchen Ruin 
üben." 

Der junge Mann war während dieſer Rede mit 
heſtigen Schritten im Zimmer auf und ab gegangen, 
jetzt blieb er trotzig vor dem Vater ſtehen. 

„Du vergißt fortwährend, daß aus dem Knaben 
Conrad ein Mann geworden, der auf eigenen Füßen 
ſteht, der auch willens iſt, ſein Leben nach eigenem 
Ermeſſen zu geſtalten. Uebrigens bin ich keinesfalls 
gekommen, um derartiges anzuhören, es lag mir viel- 


Schreibens kennen zu lernen.“ ! 

Der alte Herr zuckte mit den Achſeln. „Das find 
ebenfalls allein meine Angelegenhtiten, Conrad. — 
Du geſtatteſt mir keine Einmiſchungen in die Deinigen, 
gut, auch ich bin ein Mann, ich werde meine Karten 
allein miſchen, das merke Dir.“ 

„Thu, was Dir gut dünkt,“ erwiderte der Sohn 
heftig und wandte ſich zum Gehen, ſchallend warf er 
die Thür in das Schloß. 

Baron Heinrich blickte ihm ſeufzend nach. „Ich 
habe nur den einen Sohn,“ flüſterte er, „und dieſer 
eine vergallt mir das Leben, bringt mich um meine 

cube, um meinen Frieden.“ — — 


mehr daran, den Inhalt des an Dich gerichteten bedeutendſte Agent der Reſidenz, hatte ratürlich nicht 


9. Kapitel. 7 


Der in mercantlliſcher Beziehung reich begabte Mann 


war dem Ariſtokraten aus freundſchaftlicher Zuneigung 
vielfach von bedeutendem Nutzen geweſen, fein ſcharfer 


Blick hatte die Unkenntniß des Barons in Betreff 
des rein Geſchäftlichen richtig erkannt, und da er ein⸗ 
ah, wie nachtheilig derartiges auf die finanziellen 


— 


Verhältniſſe des ſonſt ſo reich begabten Mannes wir⸗ 


ken mußte, jo machte er ſich freiwillig und unelgen- 
nützig zu einem Immer bereiten Rathgeben, dem ſich 
der Baron vielfach verpflichtet fühlte, verdankte er 
ihm doch hauptſächlich die Ordnung feiner Geldange⸗ 


legenheiten, die Erhaltung ſeines ererbten Grundeigen⸗ 


thums. Auch diesmal waren es geſchäftliche Aner⸗ 
bieten, die Hohlſtreet dem Ariſtokraten in feinem lan⸗ 


gen und ausführlichen Schreiben vorlegte. Er, der 


unwichtige transatlantiſche Verbindungen, eine derſel⸗ 
ben ſetzte ihn in den Stand, dem Baron ein Gejchäft 
zu eröffnen, das dieſem bedeutende pecunläre Vorthelle 
zu bringen vermochte. Ein Mexikaner, Don Miguel 
Cortes, hatte ſich an Hohlſtreet mit der Bitte gewen⸗ 
det, ine Beſitzung am Oftfeeftrande für ihn anzu⸗ 
kaufen, ja, er beſtimmte ſogar genau den Ort, in 
deſſen Nähe der Landſitz liegen mußte. Da der Kauf⸗ 
luſtige über ungeheure Reichthümer zu verfügen hatte, 


ſo ſetzte er in Betreff des Kaufgeldes durchaus keine 


Schranken, im Gegentheil, er wollte ſich jeder Anforderung 
fügen, wenn er damit ſein Ziel erreichen konnte. 
(Fortſetzung folgt.) 


Peuſtonat für Töchter in Berlin. 


In einer höheren Unterichts⸗ und 


Erziehungsanſtalt für Töchter von 14 Jah⸗ 


ren an finden zum Beginn des Winterkurſus (13. Oct.) noch einige Penſionärinnen 


Aufnahme. 


Die Anſtalt hat zum Zweck, die Ausbildung der ihr anvertrauten 


Töchter ſowohl für das höhere geſellige, als auch das praktiſch häusliche Leben zu voll⸗ 
enden und iſt demgemäß, unter beſonderer Berück ſichtigung fremder Sprachen 


und der Muſik, in vediegeniter Weiſe organiſirt. 


mündlich zwiſchen 12 und 3 Uhr. 


Alles Nähere durch Proſpekte; 


Auguste Weisse, Vorſteherin, 
a Sees Berlin, Leipzigerſtraße 134. | 
Das Püdagogium Ostrowo bei Fliehne 


fördert seine Zöglinge in normalen Schulklassen von Septima bis Prima und ist berechtigt, Zeug- 
nisse zum ein]. Freiwilligendienst auszustellen. 


Werden einerseits vornehmlich gern 


Die Aufnahme neuer Schüler in die Vorſchule des jüngere Knaben von nah und fern (besonders zahlreich aus grossen Städten) der Anstalt zugeführt, 


hieſigen Marienſtiſts⸗Gymnaſiums findet Sonnabend, 
den 12. Oktober, pünktlich um 9 Uhr Vormittags, im 
Conferenzzimmer des Gymnaſtums In allen 4 


He) demann. a 


Eliſabethſchule. 


Der Winter⸗Kürſus in unſerer höheren Töch terſchule be⸗ 
Die Anmeldungen 


ginnt am 14. Oktober, früb 9 Uhr. 
neuer Schülerinnen nimmt entgegen 


Verkauf eines Bauerngutes. 
Wegen anderweitiger Unternehmurgen ſoll ein ſolches, 
313 Mg. groß, mit gutem tragbaren Boden, 1 Meile von 


Neuſtettin, mit lebend. u. tobt. Invent. und voller Erndte 


für 8000 Thlr. bei 3000 % Anzahlung verkauft werden. 
Selbſtkäufern Näheres unter J. O. II. post restante 
Neuſtettin. 


DS NEEEREE we vonder NT, ae Ne 1 
100 Fuß gute 2, 2 bis Zzöllige eichene Plank' n, 
16 junge euglifhe Schweine, etwa 10 Wochen alt, 
Preis 6 4 pro Stück 
Eine ganz feine Landwirthſchaft, geeignet zu ſedem 
Geſchäft und für jeden Handwerker, wie Tiſchler, 
Stellmacher ꝛc., inel. Haus, Scheune und einem 9 
bis 10 Morgen großen Garten. Kaufpreis 1200 % 
1 Deſtillations⸗ und Material⸗Geſchäft, mit Tanz⸗ 
ſaal und Kegelbahn verbunden, Kaufpreis 3400 %, 
Anzahlung 1400 3 end £ 
Käufer, welche auf obige Sachen reflektiren, bitte 


©. Biisehoil, Rektor (Breiteſtt. 517. 
bei Landau in 


und geistig gedeihen — ro ist anderseits in sogen. 
Zöglinge Gelegenheit geboten, Versäumniss 


Be e 


1 ‚einj.. Freiwilligondienst eher ols im gewöhnli 


Dad Gle 


barten Weinbergen, woſelbſt in hoher Lage 
friſch von den Reben weggebraucht werden. 
tion Bad Gleisweiler. 


2 Hauptgewinn (Deckhengſt) i 


. * * 
2 Suhtgewinne, Mutterſtuten, 
5 Hauptgewinne, Mutterſtuten, I 


8 Hauptgewinne, Zuchtpferde, 
18 Hauptgewinne, Zuchtpferde, 


Die Weintranbentur 


Middle-Park-Lotierie. 


Große Verlooſung von edlen Zuchtpferden aus den hervorragendſten Geſtüten 
Englands zur Hebung der Deutſchen Landespferdezucht. 


2000 Gewinne. 


die in dem wohlgeordreten Institutsleben in frischer Landluft und unter sorgsumster Aufsicht körperlich 


Speeisl-Lehrkurs m in 12 Mitztisdern für 
e früherer Jahre einzulvlen und die Berechtigung 
chen Schullehrgauge zu gewinnen. Näheres die 


— nn nn nn nn 


zu 


isweiler 


der Rheinpfalz, Haardtgebirge, hat begonnen und kann in den benach⸗ 


Ueberfluß an guten Kurtrauben, 
Proſpekte und Näheres durch die Direk⸗ 


m Werthe von 7500 FB: 
4000 ‚2 


Seit vielen Jahren ſtand Heinrich Ortwitz mit bem 
zu einer Lüge, Deine Augen, Dein farbloſes Geſicht Agenten Jakob Hohlſtreet in geſchäftlicher Verbindung. 


2 


werden „iermit aufgeſordert, zur Begrundung ihrer Erb- kannten, lehrreichen Buchs: 


ich, ſich bei mir 5 melden 


II. re: Wurſtmacher Das Comité, welches unter dem beſondern Schutze S. Maj. des Kaiſers ſteht, garan: 
in aber. 


tirt den Gewinnern von Zuchtpferden, welche ſolche nicht zu behalten wünſchen, den Rückkauf zu einem ange: 
meſſenen vorher feſtgeſetzten Preiſe. ä 
Die Ziehung findet im Oktober dieſes Jahres ſtatt. 


Looſe a 2 Thlr. find 
Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 


Deutſche Lotterie 


Zahl der Looſe 150,000 a 1. Thlr. — 
Zahl der Gewinne 15000. 


Ziehung im Laufe des Jahres 1872. — Kein Grwinn unter 1 
Looſe ſind zu haben bei 


Blutarmuth, Nervenſchwäche .c. 
In 31. Auflage erſchien die Original-Ausgabe des be⸗ 


Der persönliche Schutz 


| 
in Umſchlag verſiegelt, 

bon Laurentius. Dauernde Hilfe und Heilung von 
wächezuſtänden des männl. Geſchlechts, er G en 
errütteter Onanie und geſchlechtlicher Exeeſſe. 
Jedesmal darauf achten, daß die f 
Original⸗Ausgabe von Lamrentlus. 
: einen Oktav⸗ Band von 232 Seiten mit 60 


anatom. Abbildungen in Stahlſtich bildet mit 
deſſen vollem Namensſtempel verſiegelt iſt. — Durch jede 
Buchhandlung, wie auch von dem Verfaſſer, Hoheſtraße, 
Leipzig zu beziehen. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 

(Armen, wenn fie dies durch Atteſte beſcheinigen und fi 
direlt an mich wenden, gratis. Laurentius). 


* BER . : 1 
u = Bor deu zahlloſen Nachahmangen dieſes 5 * K MSS En In Stettin. Kirchplatz Nl. 3 5 120 
9 Buchs wird gewarnt, namentlich vor ſolchen ß 88 e N f 4 
5 Sudelſchriften, deren Verfaſſer ein neues Heil⸗ ke : : pi g 5 * * 10 
verfahren entdeckt haben wollen! und ſich dann 214 * 256 72 
öffentlich rühmen, in kurzer Zeit Tauſende : * es g „ 9 
Se Grſ. C. von Krockow⸗Wiker ode, A e Sund 


Erbſchenk d. Hagta, Pommern. Ba 
Bram: E. Eichborn / 


Sole, HITIMIN 
a Banquier. 


Obe Regierungsrath a. D. 


x 114 1 zu. 
1 Ine 


Schrader, 
Profeſſor u. Mitglied des Senats 
an der Akademie der Künſte 


. 
\ 


zu haben in der Erpedition dieſes 
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Amerikaui che 


Dreſchmaſchinen 


& für 1900 Thlr. mit Dampfbetrieb 


ULLMAN-CONCERT. 


Sonnabend, den 2. November 1872, um 37 Uhr, 


bei im Saale des Schützenhauſes. 
| Carl Gülien, Es wird nur ein Concert ftattfinden. 
PER Stettin, Frauenſtraße 20. Mitwirkende Sängerinnen. 
Jagd⸗ Marie Monbelli, Amalia Franchino, 
> 7 7 Primadonna der königl. Oper, London. erſte Sängerin der großen Oper, Paris. 
Gewehre Anna Regan, De Merie-Lablache, 


Kämmerſängerin der Großfürſtin Helena. erſte Altiſtin der kgl. Oper, London. 
Comedie de Salon. Marie Dumas, Paris. 
Mitwirkende Instrumental-Solisten, 
Rafael Sosefly, tes de Sweet. 
Klavier⸗Virtuoſe aus Berlin. Königlicher Concertmeiſter, Berlin. 
a mille Siveri, 


Violin⸗Virtnoſe aus Genua. 


er aller Art, in größter Auswahl empfiehlt zu 
bdilligſten Preiſen. 


Car! Bressel, Büchſenmacher, 
Stettin, Breiteſtr⸗ 19. 


DACHPAP PE 


Steinkohlentheer, Asphalt ꝛc. A. de Wroye, Bruno Keyl, Paul Wieprecht, 
empfehlen 1 Flöten⸗Virtuos 8 85 neben en Dresden. R. 11 . 
K v Be x 7 E 
Dr Marsreriin T Des 5 ß Leiter des Concertes. ? 


Prof. am Conſervatorium Straßbur 6 . 5 
Ener Flügel aus der königl. fächf. Hoffabrik von Julius Blüthner in Leinzig. 


Zzummel's Septett, Opus 74, 


ausgeführt von folgenden zenommirten Künſtlern: 

Jos eſiy, Camille ivori, De wert, Keyl, De Vroye, 
Stennenbruggeen, Wieprecht. 
Virtuosen - Concert. 

Vier Sängerinnen ersten Ranges 


im Vereine mit den obigen Inſtrumental⸗Soliſten und 


Marie Dumas aus Paris 


Comtoir Frauenſtraße 11—12. 


3 En-gros. En-detail. 
. Regenſchirme 
2 a a ter Fabrikation, in Köper v 
8 5 Sgr., Ulpacca ev 25 Sgr., 
5 Janelle v. 1 Thlr., Seide von 
7 8 2 Thlr. an empfiehlt die 

a Schirmfabrik von 


N 


= 


Sustav Franke, 28, untere Schulzenſtr. 28, 
im Haufe der Eichſtädt' ſchen Brauerei. 
Reparaturen und Bezüge ſchnell, ſauber u. billig. 


in der Coméd e de Salon. 


Malros&n- e Marine- ek -ilüle 
für Damen und Kinder empfiehlt 


E,eo Koraect, Reijſchlägerſtraße 19, neben der Pelikan⸗Apotheke. 


Grünberger 
Weintrauben! 


ur und Speiſetrauben, in dieſem Jahre d 


eee gratis, das Brutto- Pfund 3 Sr, 
0 Bio. inel. Verbackung 1 % verſendet gegen Franko⸗ 
Einſendung des Betrages oder Nachnahme. 5 


Ludwig Stern, 

5 Grünberg i. Sch. 
g gene Resteh 
f von 13— 12 Zoll Durchmeſſer 2655 N 
een Waſſer⸗Aulagen f ſowie T fes gedecke mit 6, 8, 12, 18 u. 24 Servietten, 


Berlin, Pein i. 214 f 3 udtücher zeug, Bettzeug etc. 
empfie 


a ur in den nur anerkannt beiten Fabrikaten 
1 Fabritpreiſen. ö 
ze 33. 


Theer⸗Dächer 
E. Aren, Breiteſtraß 


Mein in allen N 


nern und Breiten gut aſſortirtes 
Lager von 


Deine wand 


zalſo Bapp-, Filz., Leinwand», Dorn'ſche und Asphalt 
mastie. Bacher jeder Art,) werben fofort und dauernd 
vegendicht durch e des 


Hiller'schen Mastic 


(präpariı ter Dachtheer). 
Aintlich begutächtete neue Erfindung. 
Neudeckungen mit meiner Nas ae 
und zweimaligem Masticanſtrich werden niemals 
reparaturbedürftig. 

Wiederverkäufer erhalten angemeſſenen Rabatt, 
any Provifionsreifende genügenden Nutzen. Proſpekte nebſt 
Gebrauchsanweiſung, auch Proben franfo gegen franko. 

Die n Fabrik giebt das zu einem 


EFF 


Iu großartigſter Auswahl 
empfiehlt n 


tud llos ſitz nde Obrrhemden, 


Agenten 


ktiſch ſuch benöthigte Quantum k 2 
l her. = Wh er en Herrenhemden, das Dutzend von 1 — 2A Thlr. 
Otto Hiller. Berlin, Dame hemden, das Dutzend von 20— 24 Thlr. 


Neue Friedrichſtraße 19, 
Sachdeckungsgeſchafi. 


. ifchweine! 


1865. 3 Edelwein u. 1868. Elſäßer 
Rothwein, pr. Flaſche (incl.) 7½ Se, im Faß pr. 
Hektoliter % 20; empfehle gegen Nachnahme in Kiſten 
mit 25—50 Flaſchen und Fäſſern von ca. 30 Liter an. 


Rnabenhemden, üdchenhemden 


in allen Größen, in Leinwand, Dotula: und Chiffn.z 


Damen- Ue ligees 


—— 8 —.d 


5 


Leere Fäſſer werden zurückgenommen. Original⸗Anerken⸗ 1 N 7 
nungeſchreiben angeſehenſter Perſoneu zur Gnſicht. ; Hi Finder: LT: 
We). Brauch, x 8 


in Riegel a. Nh. (Basen). } 


—U—— EEE SCESEHIREGEN, | 


zu ganz außerordentlich billigen reife. 
Eisſchränke. E. Aren, reiteſtraße 33. 
E Mufterblätter von | 


Gartenmöbeln und Eis⸗ Thonröhren⸗Preis⸗Couraut von ©. Hentzen e Oo. 
ſchrünken | Stettin, Roßmarktſtraße 17, 


erfolgen evenfo wie Zujanmenftelhunenvolifäntbiger über engliſche innen und außen glafirte Thonröhren: 


Küchen Einrichtungen 78 ch 104 Mm. 130 Mm. > Mm. 2 „Nm. N a 3% — lichter Weite 
4" 5“ * 
Die Kouſtrultion meiner mit Sachkenntniß oe 113, Ir 4/ Gr 10°, pr 2075 . 36% S 52 Gr 


gefertigten Eisſchränte iſt die auerkauut bewähr⸗ 
tefte, meine Zuswayl darin reichhaltig und den Bedin⸗ 
gungen des größeren und kleineren Hanshalts entſprechend. 


E. Cha. 


5 Hausvoigteiplatz Nr. 12. 
2 Hoflieferant Ih. Maj. der Kaiſerin⸗Königin. 


Flottholz 


Eine Parthie von ca. 200 Ctr. empfiehlt in beliebiger 
Quantität und Qualitat äußerft billig. 
— Eugen v, Anobel- deri, Danzig. 


| Wachszündwaaren- u. Cartonagenfabrik 
0 Allunnetts- Taurus ae). 
L. & J. Bloch, 
Breslau. 


(4582. 


— 5 Proben een ne 


1 
’ 


20% E p. Id. Meter Stralſund, Wolgast, Jieubra b 


5 Berlin 


1 Uhren. * 
Sehr gute ſilb. Cylinderuhren a Ag 4%, mit Gl 3 
rand 2 5% und 6. pro Stück verſendet gegen 


oder Nachnahme 


Arnold Breuer in Con, 
Mühlenbach No. 6. Ri; 


Wiener Deldruckbilder 


y 
in eleganten Goldrahmen zu Fabrikspreiſen.  Colport en 0 
geſucht. 1 


Arnold Breuer, Cöln, 


i 

| 

| Mühlenbach Nr 6. 

ene, be gef 1 

ſeidene, wo ene, balbwollene, fo 8 mm 0 
1 

3 

1 

| 

| 

ö 

\ 

1 


Lumpen, unſortirt kauft Schweizer, 
freiheit 6, Berlin. 


— 
Taubheit iſt heilbar“ 2 


Zur Hebung auch der hartneckigſten Schtwerhöl 
verſende ich ein bequem anzuwendendes Mittel gegen N 
nahme von 3 . 

Dr. Finsher, 


Berlin, Andreasſtr. 58: 


Original-Rhe ummtismus⸗ 


Pflaster BD 
von A. F. Stehr in Leer. 0 
Dieſes neu erfundene Mittel entfernt in uberraſche 

kurzer Jeit ryeumatiſchen Kopfſchmerz, Zahuweh, Ohrenleib 

| Bruft-, Rüden», Gelenk⸗ und Gliederſchmerzen. Du 
| angenehme, namentlich aber reinlichſte Anwendung 
rapide Heilkraft, welche ſich durch Alter und wieberd® w 
| Anwendung ſelbſt nicht verliert, erfreut es ſich = 2 


I 


deutenden Vorzuges vor allen Salben oder Schmierp 
und ſollte in jeder Familie ſchen deshalb nicht fehlen, 
er von neuentſtandenen Rheumaſchmerzen innerhalb“ 

bis fünf Stunden gründlich befreit, worüber zahlen 
Atteſte und Anerkennungen vorliegen. Preis pro 

1 Thaler. 

An Stettin zu beziehen bei Otto Lucas, in Gelee 
bei Herm. Retzlaff, in leni bei v Kung ; 
in Greifswald bei 0. T Hageman . in Stolp vi 
W Mas, in Ueckermünde bei Friedr. peter s, in ae 
bei M. Schulz, in Cöslin bei L Prochnow, in Putte, 
bei O. Buntze, in Rummelsburg bei k Fischen 
Wollin bei Louis Lipsky, in Colberg bei Rich, va R 
in Polzin b. Gustav Faitz, in Bärwalde b. H. Ziege, 

in Schwedt bei F. Frey haf Er 


Nebenverbienſt. 


Zur Verbreitung eines im Drucke beſindlichen it 
von allgemeinem Intereſſe werden in ganz Deuſcht⸗ 
zweckdienliche Perſonen gegen gute Vergütung engen f 
um geeignete genaue Adreſſen wohlhabender Perſonen al 
allen Kreiſen und jeden Standes, ganz beſonders 
aus kleineren Orten mitzutheilen. Man beliebe U 
sud F. V. 150 an die Annoncen» Expeditih 
von G. L. Daube & Co. in Frankfurt a. M. h 
zu wenden. (5215 


Ein militärfreier junger Mann, mit allen Eorztoizanth 
vollſtändig vertraut, wünſcht zum 1 Januar 1879, 
Engagement, auch iſt derſelbe nicht abgeneigt, eine ka 
ut u volontiren. a 

Offerten bitte unter Chiffre B. &. in der E 
d. 155 niederzulegen 


9 


Für mein Manuſaktur- und Dede 
3 en-detait, wird ein Lehrling, mit den nöthigen Schul, 
Mr kenutniſſen verſehen, ſowie ein Commis, welch 
gleicher Brauche gelernt bat, ai ſofortigen ee 
* 


185 Näheres bei N. seimann in 


Für mein MaterialwaarenGeſchäft ſuche zum bal 
Eintritt einen Gehülfen, der kürzlich feine Lehrzeit bend 
Franz Lelemke, ? Wollin i. BI 


Stadt⸗Theater. 


Donnerſtag. Der Poſtillon von Loninmt 
Komiſche Oper in 3 Akten. j 


Victoria-Theater. | 
Donnerſtag. Am andern Tage Lu ji An 


Alten. Backfiſche oder: Im Mädchen: enſiol 
Burleske mit Geſaug u und Tanz in 1 Akt. 


Giſenbahn⸗ 1 
MN rc | 
Danzig, Stargard, Part, 86 Bank nad: 
Perſz. 6 U. 8 M. 
Berlin 5 


Paſewalk, Strasburg, Harburg do. 6 „ 15 
Danzig, Stargard, Kreuz, Breslau do. 9 
Paſew., Prenzl., Wolgaſt, Stralſ. do. 10 
Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg 
Konrierz. 11 
Berlin und Wriezen: Perſonenz. 11 
Damkurg⸗ Strasburg, Vaſew., Brenzl., 
Berlin Schnellzug 
Perſz. 3 
Danzig, Stargard, Stop, Kelberg de. 5 
Berlin und Wriezen do, 5 
Stargard, Kreuz, Oreele u, do. 8 
Hase., Wolgaft, Stral., Prenzlau 
* Zug 7 
Stargard e 10 
Ankunft von: 
Stargard Verſouenzug 
Breslau, Kreuz, Stargard Perſz. 


2 c 


Paſewalk, Preuzlan Verſz. 
do. . 
Berlin Konni 

Stolp, Kolberg, Stargard N} 
Hamburg, Strasburg, Bresszlan, 
Paſewal gemiſchter 

Danzig, Stolp, Kolberg, * 


Stralſund, Wolgaft, Paß uno 
Berlin, Wriezen 

Danzig, Breslau, Kreuz, Stargard 
Hamburg, Strasburg, Brei 


Bafeweo 
Danzig, Stolp, Kolbecg, Bere 

Kreuz, Stargard f 
Berlin Wriezen 7 


